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Jmm, o erloſter Geiſt, ietzt tauſend 4
Liebes Zuhren,

Die Treu und Danckbarkeit aus
Hertz und Augen preſt,

Und deren heiſſer Guß mich kaum
nochn

Was die æ ran gewaprrin
ir
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Von Dimn dn noch zum letzten Opffer an.
rie none zeluth, die ich nur zollen kan.

Mein erſter Lebens-Taa raubt Dir und mir das Leben,
Und leget mit den Sack. und Dir die Crone vch
Es bricht zu gleichet Zeit! Dein und mein ertz

ttzhehy,Jch muß mein zeitlich Wohl; Du Deinen Geiſt
aufgeben,

Du endeſt Deine Noth, die meine hebt ſich an:
Wie leid iſt mir um Dich, mein Bruder Jonathan.

Ein Geiſt belebte uns, ein Hertz und eine Serle,
Was Dir verdrußlich firt; erweckte mir Verdruß,
Was Dir gefallig w i mein feſter Schluß,

gJch linderte Dem Dumein Hertz mit Oele,

2Daß ich nun hubrriet krunhutb iebendgnr.

I

Jetzt geht Dein Geun det. und ich bekenne frey,

Du



Du ſorgteſt mehr vor mich, als vor Dein eigen Glucke
Wie offt hat Deine Treu, ch ich es ſelbſt gedacht
Vor mich und meine Treurecht vaterlich gewacht?
Wie offt betrubte Dich mein wiedriges Geſchicke,
WoDich, mein Joſeph,hieß des HErrenWinckhingehn,
Da konte ich zugleich ein ſchones Goſen ſehn.

Allein wie decken jetzt dies Goſen Finſterniſſen?
Wie wird mir doch der Tag zur ſchwartzen Trauer

RYch?acht.
Wie wird das, was mir ſonnt ſo viele Luſt gebracht,
Zu meinem groſten Leid, ſo plotzlich weggeriſſen?
Jch ſeh, mein Joſeph, Dich im Sonnen-Glantzeſtehn,
Und meine Sonne doch lin Mittag untergehn.
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JSo ruhet denn nun ſanfft ihr abgematte Glieder,
Getſieſſe Deiner Luſt, o Du erloſter Geiſt.
Das was vorjetzo tod und halb vermodert heiſt,

Giebt uns der letzte Tag in Himmels-Klarheitwieder.
„Von nun an wohnt mrin Hertz da, wo Du itzo biſt,

Wo lieblich Weſen ſtets zu GOttes Rechten iſt.“

Es ſoll die Erde mir von nun an Mara heiſſen,
Der Himmelſoll mein Zweck, der Tod mein wunſchen

ſeyn,
Jch ſtelle alle Luſt und Welt-Vergnugen ein,
Und werde mich mit Luſt von dieſem Kedar reiſſen.

Runmehro finde ich nichts ſuſſes auf der Welt,
Da ſich mein beſter Freund in jener Welt aufhalt.

g ſg tuu—ſendfachen Behmertz.
Dwey Veiher declt ein Vtein, doch
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